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50 Hans Corrodi: Fröhliche Fah:

blaue Dämmerung des Bergwaldes hin-
ein. Auf den Wipfeln der mächtigen grü-
nen Wettertannen, deren gewaltige Aeste
unter den Schneelasten tief zu Boden fan-
ken, lag noch das rote Abendlicht.

Als wir, Ibrahim natürlich im Abend-
dreh, im hell erleuchteten Cafe sahen, kam
auch Freund Jakob die nächtliche Strahe
herunter, von Skiern und Stöcken star-
rend und schwer mit Rucksäcken und Jacken
beladen — neben ihm aber schritt, kaum
halb so groh wie er, ein rundliches Kleider-

im winterlichen Hochgebirge.

wesen. Wir verstanden: der edle Ritter
hatte auf seinem Stelzengang noch eine
Eroberung gemacht und einer Dame —-

Ibrahim sprach von einem der verzwei-
feltsten Fälle, die er je auf Skiern gesehen
— aus des Schnees Nöten geholfen. So
schritt er einher; auf seinem langen Ge-
sichte und in seinen lieben Augen lag ein
stilles, seliges Glänzen: die Erinnerung an
einen schönen Tag, das Bewußtsein einer
edeln Tat und eines überlegenen Sie-
gts Hans Corrodi, Zürich.

Geàichte von Hans Oettinger (Basel)
Der Schulweg

Zur Kchule gings àurch krumme, finstre Sassen,
Die àûstern Häuser sahen ernst herein.
Anà täglich zog ich folgsam unä gelassen

Den Weg àer Pflicht mit meinem Kchwesterlein.

Nur manchmal gabs beim Tore schweren Ktanà,
Wenn allzu äreist äie langen Funkelfinger
Die Könne äurch äas schmale psörtlein wanä
Anà Beute haschte in àem àumpsen Zwinger.

Dann sahn wir äraufien in äem Mârchenlanà
Die stolzen, gülänen Zauberschlösser stehn,

Anà Slfen lockren mit àer weihen Hanà;
Doch nie hat eins gewagt hinauszugehn.

Nur einst, àie Könne warf ihr Solà herab,
Da zog mein Kchwesterlein zum Tor hinaus.
Kie legtens in àas àunkle tiefe Srab.
Anà unser kunàertraum war aus.

An eine freie Seele

Du gingst unà lächeltest in stillem Slück,
Als ob àu lunàerpfaàe schrittest
Anà auf àer àunkeln Fähre nun zurück

Nach lautem Tage heimwärts glittest.

Du gingst. Ich aber wanàle um unà um,
Mich hält àie feuchte Sràenschwere.
Ach, meine Kchwingen sinà so klein unà krumm!
Verzweifelt flattre ich ins Leere.
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